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Hans Niederhauser 

Händler u Helde 
 
Komödie i füf Akte 
Frei nach Marcel Pagnol und Paul Nivoix 
 
Besetzung 6 Damen / 10 Herren + evtl. Statisten (einige 

Rollen sind geschlechtsneutral und können 
♀oder♂ besetzt werden) 

Bilder  Wohnraum; Büro 
 
 
«Me mues Lärme mache, we me wott ghört wärde!» 
Der Sohn des Hauses stirbt an der Front als Held und erhält 
als solcher posthum den höchsten Verdienstorden der Nation. 
Die Familie gerät dadurch ins Rampenlicht der Gesellschaft. 
Der Vater, bis jetzt bescheidener Verwaltungsbeamter, wird 
unvermittelt politisch interessant und macht Karriere. Auf 
dem Höhepunkt seiner Popularität kehrt der Sohn lebend 
zurück. Er war infolge eines Irrtums zum Helden geworden. 
Jetzt droht ein Kartenhaus einzustürzen. Das Problem wird 
gelöst, auf der Strecke bleibt die Wahrheit. 
«E Held isch tod u begrabe.» 
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Personen  
 
Robert Borel, Beamter der Bezirksverwaltung 
Madeleine, seine Frau 
André, sein Sohn 
Valérie, seine Schwiegertochter 
Alice, seine Pflegetochter 
Eliane, Dienstmädchen 
Daniel Barbey, ein Freund, Lehrer 
Georges Merlier, Kleinunternehmer 
Râlon, Inhaber/in eines Regionalblattes 
Dr. Clerc, Arzt/Ärztin im Psychiatriezentrum  
Saltain, Bauunternehmer 
Mâtois, Advokat/in 
Deval, Veteranenführer 
Ein Offizier 
Eine Journalistin  
Eine Sekretärin 
Evtl. Statisten 
Doppelrollen möglich: Eliane/Sekretärin, Offizier/Deval. 
Râlon, Dr. Clerc und Mâtois könnten auch von Frauen 
gespielt werden. 
 
Ort 
Bezirkshauptort in einer Krieg führenden Nation. 
 
Zeit 
Beliebig. 
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Bild 
Geräumiger, anfänglich einfacher, bürgerlicher Wohnraum, 
mit Cheminée, Standuhr, Spiegel, grossem Esstisch. An der 
Rückwand gibt eine breite Fenstertüre mit zwei Flügeln den 
Blick frei in den Garten. Links kommen die Leute von aussen, 
rechts führt eine Türe in die übrigen Räume der Wohnung. 
Wenn die Eingangstüre offen steht, sieht man in einen kleinen 
Vorraum mit Garderobenständer. Das Interieur wird von Akt 
zu Akt reicher mit Statussymbolen ausgestattet. Letzter Akt in 
modernem Kader-Büro. 

 
Anmerkung 
Das Stück „Les marchands de gloire“ von Marcel Pagnol 
und Paul Nivoix, auf welches sich der vorliegende Text 
weitgehend stützt, wurde 1925 in Paris erstmals aufgeführt 
und hat in seinem Gehalt nichts an Aktualität eingebüsst, da 
sich die Mechanismen in Politik und Krieg seither - trotz der 
schlechten Erfahrungen der Menschheit - nicht verändert 
haben. In Frankreich war das Stück anfänglich kein Erfolg 
und „wegen Defaitismus“ von einigen Kreisen verpönt, 
während andere Werke Pagnols Triumphe feierten.  
Eine Fixierung auf Frankreich und eine bestimmte Zeit wird 
im vorliegenden Text vermieden, da sich die Muster rund um 
die Welt immer wieder gleichen.  
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 1. Akt 
Im Wohnzimmer  

Valérie hebt ein Paket hoch. I wette, es isch wider echly z 
schwär! 

Alice Di wärde wohl bimene Päckli für ne Frontsoldat nid eso 
pingelig tue. 

Valérie Hesch du ne Ahnig! Letscht Wuche het mer di chlyni 
Blondi am Schalter d Poschtornig erklärt: Wär jedes 
Päckli scho nume hundert Gramm z schwär, de hätti d 
Armee es logistisches Problem. Die bruuchi jitz alli 
Transportkapazitäte für Wichtigers. 

Alice Sie het allem aa niemer a der Front. 
Valérie Nei. Ihre Maa het Glück gha. Er het vor zwöine Jahr 

bimene Töffunfall e Fuess verlore. 
Madeleine am Schreibtisch beschäftigt. Geng no ke Brieftreger… 
Valérie Dä cha no cho. Letschti Wuchen isch er o einisch ersch 

am Aabe cho. Syner junge Kollege sy halt im Chrieg. 
De mues er alls sälber mache. 

Alice Hesch du di nöiji Adrässe? 
Valérie Ja, hie: Mitrailleur-Wachtmeister André Borel, Infante-

ri -Bataillon 147, 4. Kompanie, Feldpost-Leitstelle 98. 
 Alice versieht das Paket mit der Adresse. Stimmen im 

Vorraum. 
Valérie zu Madeleine. Ghörsch, der Papa chunt. 
Alice horcht. Es isch öpper byn ihm. 
Madeleine Der Stimm naa isch es der Lehrer Barbey. 
Borel die Türe öffnend. Hallo zäme! Während er Barbey aus 

dem schweren Mantel hilft, vom Vorraum her. Isch d 
Poscht cho? 

Valérie Hütt nid. 
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Borel De chunt si sicher morn grad am Morge… I bringe der 
Daniel mit. Zieht Barbey, der sichtlich deprimiert ist, 
mit freundschaftlicher Geste in den Raum und küsst 
im Vorbeigehen flüchtig seine Frau. Er wott cho adiö 
säge. 

Madeleine reicht Barbey die Hand. Fahret’er i d Ferie? 
Borel Er macht Karriere! Er wird Schuelleiter amene 

Schuelzäntrum im Norden u mues drum zügle. 
Barbey Da isch überhoupt nüüt vo Karriere. Mir müesse hie 

furt. Der Dokter het’s wölle ha; wäge myr Frou. Er het 
ganz klar gseit, si särbli mer langsam ab, oder föng aa 
Geste „spinne“.  - äbe, ihre Verstang chönnt drunger 
lyde, we mer wyter i däm Huus woni, wo üse Suhn isch 
gebore. 

Madeleine Aber d Frou Maire het mer doch geschter gseit, es göng 
öier Frou chly besser? 

Barbey Vor de Lüt nimmt si sech äbe zäme. Aber si geit chuum 
meh veruse. Entweder hocket si imenen Eggen u 
grüblet, oder de nuuschet si i sym Zimmer umen u 
glettet zum hundertschte Mal syner Chleider, wi wenn 
er grad hei chiem. Jitz het der Dokter mit em 
Inschpäkter gredt, u dä het mer di Stell vermittlet. 
Ohne Überzeugung. Vilecht hilft’s ja… 

Borel I bi sicher, Daniel! U dir schadt di Veränderig o nid. 
Barbey Mir? Nei! I bi scho ne bbrochne Maa. Mys Läbe het 

ohni üse Suhn ke Sinn meh. Dreiezwänzgi… Matur mit 
Maximalnote… Förderprys a der Uni… 

Borel Ja, ja, mir wüsse’s. 
Barbey abgewandt, mehr für sich.  E fröhleche junge Maa. 

Ehrlech u grediuse. Verlobt mit ere härzige junge 
Lehrere. Es Päärli, wo eim ds Ougewasser vor Fröid 
isch cho, we me se zäme het gseh spaziere. U du dä 
Chrieg! Ungereinisch di Angscht, dä Brieftreger… U 
schliesslech dä Aabe, wo ne Offizier isch cho. I darf d 
Ouge nid zue tue, süsch gseh ne mit sym ärnschte 
Gsicht vor mir i üser Stube  stah. U du het er öppis 
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gseit, u mer d Hang ggä, u furt! Syder ke Poscht meh, 
ke Angscht meh. Nume no d Lääri, ds Schwyge, der 
Schnee u di chalti Nacht… 

Borel ist auf ihn zugegangen und hat ihm den Arm über die 
Schultern gelegt. Daniel, i weis, wi’s dir isch. Es hätt o 
üs chönne passiere - we’s nid scho isch passiert… Me 
weis nie. Mir hei o scho zäh Tag nüüt meh von ihm 
ghört. 

Alice welche offensichtlich einen Brief schreibt. Füf Tag! 
Hält einen geöffneten Briefumschlag hoch. Dä isch 
vor füf Tage cho. 

Borel Ja, aber gschribe het er am elfte Februar.  
Alice Stimmt. 
Borel Macht genau zäh Tag. U derwyle dass mir hie uf Poscht 

warte, gits dert Bombe, Chrugle, Granatsplitter, 
Flammewärfer. Tag u Nacht! 

Alice Mängisch schiesse sogar di eigete Lüt us Verseh vo 
hinger uf se. D Armeeesprächer hei da derfür e nöien 
Usdruck erfunge: „Friendly fire“. Wütend. Heit’er 
ghört? „Friendly“!  

Barbey D Verlogeheit ghört äbe zum Chrieg. U d Wahrheit 
isch geng sys erschten Opfer. Aber mir isch das jitz 
glych. My Suhn isch tod. Gfalle für ds Vatterland. 
Vilecht o für d Waffehändler… 

Borel Oder für d Chole, oder für ds Chupfer, oder für ds Öl. 
Hesch di ggachtet, wi si alli Bärgwärk u Ölfälder 
liebevoll verschone? 

Barbey Ja, ja, me weis es: Hinger em Chrieg steit ds grosse 
Gschäft. U da derfür stärben üser Ching. Aber dy Suhn 
chunt ume hei, Robert. Halbherzig. I bi sicher. 

Madeleine Gäb’s Gott, dihr heiget Rächt! 
Barbey Es chöme nie alli um. 
Alice überzeugt. Der André überläbt dä Chrieg. 
Borel Wi chunsch druuf? 
Alice I weis es eifach! 
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Borel En absolut überzügendi Antwort! Nei, im Ärnscht: I 
gloube’s o - das heisst, i hoffe’s. Aber ganz sicher 
überläbe’s nume die, wo gar nid ygrückt sy. Wi da dä 
Garagier Merlier. Dä luegt kes Outo meh aa. Er het 
nöiji Maschinen i sy Bude gstellt u fabriziert jitz 
Bestandteile für Artilleriegschoss. U läbt guet derby. 

Barbey Der Georges Merlier vo der Viktoriastrass? 
Borel Ja, kennsch ne? 
Barbey Nume vom Ghöresäge. Dä het allem aa d Nasen am 

Parfüm! Outo wird nümme gfahre. Derfür gschosse. 
Me mues sech chönnen ystelle; si säge däm „flexibel 
sy“. 

Madeleine E perfekte Simulant, sägen ech! Versprützt fasch vor 
luter Gsundheit, hüüchlet e Chnöischaden u verdienet e 
Huuffe Gäld a däm Chrieg. Wi chunsch überhoupt uf 
dä Vörteler? 

Borel Er het aaglüte. 
Madeleine  Was het er wölle? 
Borel Er wöll mit mer rede, aber lieber nid im Büro uf der 

Bezirksverwaltig. Es göng um öppis ganz Persönlechs, 
won ig sicher o nes Inträsse dranne heig. 

Madeleine Der Merlier im Huus vomene Frontsoldat?! Di Ehr het 
dä gar nid verdienet! 

Barbey Wahrschynlech wott er, dass du i der Verwaltig öppis 
brittlisch. 

Borel Das Gfüel han i o. Am liebschte liess i ne gar nid yne, 
wenn er chunt. Es läutet. 

Alice springt auf.  Der Brieftreger! Stürzt hinaus und kehrt 
enttäuscht zurück. Es isch da dä… dä Her. 

Barbey erhebt sich. I reiche no schnäll d Aabe-Zytig u chume 
de wider cho luege, was los isch. Ab. 

Madeleine protestierend ab. Es lüpft mi, wenn i mues dänke, dass 
dä bi üs uf ene Stuel hocket. 

Borel Me bruucht ihm ja kenen aazbiete. La nen yne, Alice! 
U de la nis elei. Mal luege… 
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Alice holt Merlier herein; kühl. Syt so guet! Diskret ab.  
 Merlier tritt ein, mühsam auf orthopädischen Stock 

gestützt, hinkt theatralisch. 
Borel kühl. Gueten Aabe. 
Merlier untertänig. Gwaltige Dank, Herr Borel, dass i privat 

cha zue nech cho. Was ig öich gärn seiti, isch nid für d 
Öffentlechkeit. 

Borel trocken, ironisch. Cha mer’s dänke. 
Merlier Vilecht dänket dihr faltsch, wil i ’s säge. I weis ja, dass 

i bi de Lüt e schlächte Name ha, wil i nid a der Front bi. 
Aber dihr gseht ja: Das Chnöi macht e Chrüppel us 
mer. Heuchlerisch. Es weis ke Mönsch, was i 
düremache, wenn i myner Kamerade gseh yrücke!  

Borel Das Leid het nech emel nid ghinderet, vo Outo-
reparaturen uf Granatechöpf umzstelle. 

Merlier selbstmitleidig, dann pathetisch. Scho wider eine, wo 
mer das um d Nase rybt! U de no grad dihr, Herr Borel! 
E Maa mit deren Intelligänz!  Aber öpper mues doch  di 
Chöpf drääje! Was miech üsi Artillerie ohni Granate? 
Pause. Herr Borel, i kämpfe doch mit! Eifach aneren 
angere Front, wil ig uf my Gattig wott diene.  

Borel sarkastisch. I gratulieren öich zu der grosse Vatter-
landsliebi. Es git aber Lüt, wo säge, dihr machit das für 
Gäld z verdiene… 

Merlier I weis’s, i weis’s! Si säge hingerdüre, i syg e 
Chriegsgwinnler u hei mer o scho anonymi Briefe 
gschribe. U wenn i jitz öie Suhn würd hei hole, siege si 
o, er wöll sech drücke. 

Borel überrascht und ernst. Wi chömet dihr uf my Suhn? 
Merlier Wäge däm bin i cho. 
Borel Kennet dihr ne de? 
Merlier Nei, aber vilecht scho gly. Lueget: Ds Chriegs-

minischterium het mir nöiji, outomatischi Drääibänk 
gsubventioniert, u jitz chan i Mechaniker vo der Front 
holen u aastelle. 
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 Pause, während Borel mit sich ringt und Merlier 
lächelt. 

Borel gefasst, kühl. I danken ech, dass der a üs heit ddänkt. 
Aber my Suhn het bim Saltain gschaffet. Er isch 
Hochboutechniker u nid Mechaniker. 

Merlier So gross isch dä Ungerschid ja nid. 
Borel Eine vom Bou als Mechaniker usgä, isch ganz eifach 

gloge. 
Merlier Gloge vilecht nid grad. ’s isch ja nid wyt dernäbe. Aber 

dä het doch sicher gschickti Häng!? 
Borel mit etwas Vaterstolz. Ja, scho. Er het gärn bbaschtlet u 

sys Töffli geng sälber gflickt. 
Merlier Gseht’er! Das isch Mechanikerarbeit! Drum hätt i da 

gar kener Hemmige. Übrigens han i unger myne 
zwänzg Aagstellten e Notar, zwe Fürsprächer, e 
Metzger, zwe Becke, e Journalischt u sogar en 
Operesänger. U dä isch de nid der Schlächtischt! 

Borel nachdenklich. Der André isch jitz zwöi Jahr im Chrieg. 
Einisch verletzt, einisch im Heeresbricht erwähnt, es 
Tapferkeits-Chrüz… 

Merlier ’s isch diräkt e Schang, dass me so eine nid hei lat! 
Borel U wenn i a sy Gsundheit dänke! Zwöi Jahr ir Chelti, ir 

Hitz, im Dräck. Vo der ständige Läbesgfahr gar nid z 
rede. 

Merlier Hert! Hert! 
Borel Was dihr säget, isch o nid ganz lätz: Gschossteile 

fabrizieren isch ja o nen Art Dienscht. Wi lang gieng’s 
de, bis er… 

Merlier Zwo-drei Wuche. 
Borel etwas aufgeregt. Jitz setzet nech aber, Herr Merlier! 

Nimmt, weiter redend, Apéro und zwei Gläser aus der 
Vitrine, schenkt ein; sie stossen an. Zwo-drei Wuche, 
säget’er? Es wär e Troum. I säge myr Frou no nüüt, 
bevor mer sicher sy. 
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Merlier Dä chunt garantiert hei! Jitz müesse mer eifach no das 
Gsuech da usfülle. Unterbreitet ein gelbes Formular. 

Borel zückt Stylo und schreibt, redet nur so nebenher. Borel 
André  -  dass dihr grad a üs heit ddänkt!  - geboren 17. 
Januar  -  dihr heit mi ja gar nid kennt!? 

Merlier I ha im Zämehang mit öier Stelig i der Bezirks-
verwaltig von ech ghört. 

Borel immer noch mit dem Formular beschäftigt. „Stelig“ 
isch echly vil gseit. I leiten es Büro vonere chlynen 
Ungerabteilig. Vil Arbeit, u schlächt zalt. I mache fasch 
alls, wil so vili im Militär sy: Passwäse, Läbes-
mittelcharte, Wasserversorgig; u jitz o no der Fleisch-
nachschueb für d Armee. Also: Mitr. Wm. André Borel, 
Inf. Bat. 147, 4. Kompanie, Feldpost-Leitstelle 98. 

Merlier Dihr säget, dihr machit mit em Fleischnachschueb? 
Borel Ja, aber das inträssiert öich nid. Dihr heit mit Fleisch ja 

nüüt z tüe, oder? 
Merlier Eigetlech nid; oder numen indiräkt. E Fründ vo mir, der 

Metzger Doubey het dervo gredt. 
Borel Der Name chunt mer bekannt vor. 
Merlier Dihr heit vilecht von ihm en Offerten übercho für di 

Liferigen a d Armee?  
Borel unsicher. Nei. 
Merlier Äbe. Der Metzger Doubey isch, win i gseit ha, e liebe 

Fründ vo mir. I han ihm bi der Erwyterig vo sym 
Gschäft finanziell unger d Arme ggriffen u bi jitz stille 
Teilhaber. 

Borel plötzlich hellwach. Ah, ja… 
Merlier Jitz het er äbe chürzlech gseit, der Nachschueb wär 

interessant, aber entschide, wär chönn lifere, wärd uf 
der Bezirksverwaltig. 

Borel D Armee bruucht zur Zyt tonnewys Fleisch, das 
stimmt. Aber mit em Entscheid han i nüüt z tüe. I nime 
nume di verschlossenen Offerten entgäge u bringe sen 
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am Stichtag vor ds Kommissariat. I bi numen es Redli i 
der Verwaltigs-Maschinerie. 

Merlier Aber es entscheidends! Drum chönntet dihr mer vilecht 
e Tipp gä: Der Metzger Doubey meint, wenn er ds Kilo 
für sibni füfzg offerieri, sötte mer dürecho… 

Borel kühl. I cha mi über loufendi Pryse no nid informiere. 
Merlier Ah ja, natürlech. Wil dihr d Offerte ja nid uspacket. 
Borel sehr bestimmt. Nie! Das gieng gäge d Amtspflicht! 
Merlier Mir hei äben es Problem: We mir jitz scho für sibni-

füfzg offerierte, hätte mir der Uftrag im Sack; aber mir 
wäre di Dumme, we der nächscht Billigscht mit nüüni-
füfzg ystigti. De schänkte mer d Differänz em Militär. 

Borel beunruhigt, verlegen, lenkt ab. Mues ig ungerschrybe? 
Merlier Nei, d Verantwortig han i. Pause. Der Metzger Doubey 

het en Idee gha: Er het vier verschidefarbigi Umschleg 
mit Offerte gmacht. Für sibni-füfzg, für achti, achti-
füfzg u nüüni.  

Borel das Formular überfliegend. I gseh der Zwäck nid!? 
Merlier Näme mer aa, dihr heiget am Tag vo der Vergab alli 

angere Couverts em Kommissariat übergä. Di Here 
studiere d Offerten u eröffne schliesslech den 
aawäsende Liferante, der günschtigscht offerieri für 
nüüni-füfzg. De proteschtiert der Metzger Doubey, är 
heig doch für nüüni offeriert, wo de sy Offerte syg 
bblibe. Dihr luegit i d Schublade, stellet mit Schrecke 
fescht, dass da ja no nes verschlossnigs Couvert isch u 
näht üses für nüüni use… 

Borel erstarrt im Gesicht, steht auf. Isch öich bewusst, was 
dihr vo mir verlanget? 

Merlier Klar, bi däm Trick vom Metzger Doubey mues me der 
Wahrheit echly nachehälfe. Aber das machen i ja o, 
wenn i ungerschrybe, dass öie Suhn e Mechaniker isch. 

Borel Herr Merlier, für nes settigs primitivs Gounerstück bin i 
nid zha! Definitiv nid! Zerreisst das gelbe Formular. 



H ä n d l e r  u  H e l d e  

 
- 1 3 -

Merlier Aber Herr Borel! Dihr bruuchet es herts Wort, we dihr 
üser gägesytige Hilf „es Gounerstück“ säget. Überleget 
doch echly! Dänket a öie Suhn, wo bständig i 
Läbesgfahr isch… 

Borel laut. Höret uuf! Vatterliebi missbruuche für ne 
himeltruurige Fleischhandel?! Steigernd, die Türe 
weisend. Göht! Göht! I ma nech nümm aaluege!  

Merlier sauer lächelnd. Mira. I la nech aber glych no nes 
ganzes Formular da; vilecht bsinnet’er nech no angers. 
Der Metzger Doubey brächt nech de d Umschleg… 

Borel unterbricht schreiend. Use jitz! Use sägen i! 
Merlier mit sicherem Schritt auf die Türe zu gehend. Me cha 

ja gah. I hoffe nume, dihr beröiet’s de nid! 
Borel D Chrücke… 
Merlier wieder hinkend zurück; trocken. I danke. Ab. 
Borel kochend vor Wut. Dä Dräckniggel! Isch das e 

Dräckniggel! 
Madeleine stürzt ins Zimmer; sie ist ganz durcheinander; laut, 

vorwurfsvoll. Aber Robert, es geit doch um üse Bueb! 
Borel Aha, du losisch neuerdings a der Tür!? 
Madeleine I ha ghört, dass dihr vom Bueb redet. Robert, i bi d 

Mueter! I bi nid e Bürolischt, wo uf ds Reglemänt lost; 
i losen uf ds Härz! 

Borel Es geit nid um ds Härz. Es geit um Aastang u Pflicht. 
Madeleine So. U was hesch dervo, der Ehremaa z spile? 
Borel I wott mi im Spiegel chönnen aaluege, ohni rot z 

wärde. 
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Madeleine Het’s der öppis gnützt, ehrlech u rächtschaffe z sy? Mit 
füfzgi bisch geng no ne chlyne Beamte. Derwyle dass 
Jungi hei unger dyr Nase Karriere gmacht, wartisch du 
geng no uf ene Beförderig. Ironisch seufzend. Ja, ja! 
„Ehrlich währt am längsten.“ 

Borel Madeleine, jitz übertrybsch aber! 
Madeleine Karriere muesch ja nid mache, Robert. I wische ds 

Gschir ja gärn no vo Hang ab u flicke d Socke. Aber 
jitz geit’s um ds Läbe vo üsem Bueb! U das bringt mi 
ganz dürenang. I verstah di eifach nid. 

Borel väterlich. Madeleine, jitz los mer zue! Eigetlech hesch 
Rächt. I bi nid beförderet worde u cha der nid das Läbe 
biete, wo d hättsch verdienet. I bi zweni Betont. 
„flexibel“. I ha kem Politiker der Hof gmacht u bruuche 
mi jetz o für nüüt z schäme. U das giben i nid prys! Dä 
Merlier isch e Fötzel, u was er vorschlat isch es 
Dräckgschäft. 

 Valérie tritt ein. 
Madeleine De setzisch du also dy suberi Weschten über ds Läbe 

vo dym Suhn!? 
Valérie Was seisch du da? 
Borel verärgert, verwirrt und laut.  Sache, won i jitz nümme 

ma ghöre! Verlässt den Raum fluchtartig und schlägt 
die Türe hinter sich zu. 

Valérie Was isch los? 
Madeleine Dä Herr Merlier isch allem aa gar nid eso ne schlächte 

Kärli. Wil er wägen ere Behinderig nid als Soldat cha 
diene, fabriziert er jitz Granatechöpf. 

 Alice tritt warm gekleidet ein, ergreift das Paket für 
André und bleibt, das Gespräch verfolgend, diskret im 
Hintergrund. 

Valérie Jedefalls isch er nid a der Front. 
 Barbey erscheint, Zeitung in der Hand. 
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Madeleine Nei. Aber das isch für üs es grosses Glück! Ohni dass 
me’s von ihm verlangt het, wett er nis e Gfalle tue u der 
André hei hole. 

Alice Vo der Front hei? 
Madeleine Ja. 
Barbey Wär cha der André hei hole? 
Madeleine Der Herr Merlier. Er würd nen aastelle. Me müesst 

nume das Formular da usfülle. 
Alice U wenn chiem er de hei? 
Madeleine bitter. Er chunt nid hei. My Maa het der Herr Merlier 

usegheit. 
Barbey Dä het aber sicher öppis derfür wölle. 
Madeleine Öppis mit Couverts. I ha ke Ahnig! Aber es syg gäge ds 

Reglemänt, seit der Vatter. 
Valérie Was de für Couverts? 
Madeleine I ha’s dür  d Tür düre schlächt verstange. Öppis mit 

Fleisch. 
Barbey Nume wäge däm het ne der Robert sicher nid use gheit. 
Madeleine sich in der Erregung nun stets steigernd. I weis’s doch 

nid! Das Fleisch isch mir doch wurscht! Für mi zellt 
numen eis Fleisch: Das vo mym Suhn! I futiere mi 
doch um die Couverts! Es sölle vieri sy. Syges doch 
tuusegi oder no meh! I nime’s uf mi. 

Alice  sanft. Du, i chume gar nid nache. 
Valérie Ig o nid. 
Madeleine schreit. Es git gar nüüt z verstah! 
Barbey beruhigend, in der Folge zunehmend väterlich. Der 

Robert het ganz sicher e Grund. 
Madeleine Natürlech het er eine! Er wott en „Ehremaa“ sy. Das 

isch men allem aa, we me sech süsch für nüüt eignet! U 
we men e „Ehremaa“ isch, lat me ne Suhn i der Höll im 
Stich, wäge vier Couverts! Aber das lan i nid zue. Dä 
ungerschrybt mir das Formular! Ergreift es.  
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Barbey hält sie auf. Wartet, Frou Borel! Tüet nech zersch 
echly beruehige. U de redet mit ihm ohni z brüele. 
Loset zersch, was är seit. I blybe. We’s nid geit, rüefet 
mer. Vilecht het ja der Merlier e dubiose Dienscht von 
ihm verlangt. Aber für ds Läbe vomene Suhn chönnt 
men o einisch es Oug zuedrücke… 

Alice We’s lütet, isch’s der Brieftreger.  
Barbey Klar. U gället, zangget nid, de chunt’s scho guet. 
 Frauen ab, Alice mit Paket nach aussen.  
Barbey bleibt, öffnet stehend die Zeitung und liest. Bald wird 

geklingelt. Erfreut. Der Brieftreger! Öffnet die Türe. 
Ja! Sieht, wer da ist, kommt sichtlich erschrocken 
rückwärts ins Zimmer. 

Offizier erscheint und bleibt in würdiger Haltung beim 
Eingang stehen. Dihr müesst entschuldige. I ha mi 
wöllen aamälde, aber ds Netz isch ungerbroche gsy. 
Sabotage. 

Barbey wie versteinert, Richtung Publikum abgewandt, ins 
Leere blickend. Das darf nid sy… 

Offizier Syt dihr der Herr Borel? 
 Barbey mit dem Kopf verneinend, immer noch wie 

gelähmt.  
Offizier Isch niemer vo der Familie da? 
Barbey weist mit dem Kopf auf die hintere Türe. Si sy da. Isch 

es…?  
 Offizier nickt stumm. 
Barbey Tod? 
 Offizier nickt nochmals. 
Barbey Alli! Si töden is alli! 
Offizier mit verhaltener Stimme. I mues es den Eltere sälber 

säge, verstöht’er? 
Barbey wischt sich mit dem Handrücken die Augen und 

schnäuzt sich mit Taschentuch. Wartet no chly. I will 
probiere, se vorzbereite. Gät mer echly Zyt! 
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Offizier I ha Zyt. Es isch der letscht… Betont. …für hütt.  
 Barbey atmet tief durch, klopft kurz und tritt 

entschlossen ins hintere Zimmer. Einen kurzen 
Moment lang ist es still, dann hört man einen Schrei.  
Licht weg. 

 
 

 Vorhang 
 



 

 
- 1 8 - 

2. Akt 
Fünf Jahre später. Gleiches Bild; der Raum wirkt 
aber vornehmer (Statussymbole). Auffällig platziert 
ein grosses Porträt Andrés in Uniform; darunter, auf 
rotem Samt in gerahmtem Glaskasten, eine 
übergrosse, golden glänzende Verdienstmedaille mit 
mehrfarbiger Schleife, ebenso ein Verdienstkreuz. 

 Borel sitzt am Tisch und ordnet Papiere. 
Alice streckt Kopf durch Türspalte von rechts herein. Si 

chöme! 
Borel De la sen yne.  
 Alice ab.  
 Borel stellt sich in Positur. 
 Alice weist die Herren mit stummer Geste herein; 

während der folgenden Begrüssung diskret ab. 
Merlier trägt die Amtsrosette des Bürgemeisters; tritt, 

strotzend vor Energie und mit üppiger Gestik auf. 
Herr Presidänt, i grüessen ech! Begrüsst ihn mit beiden 
Händen. 

Borel höflich, aber eher distanziert. Guete Tag, Herr 
Stadtpresidänt. 

Merlier Dihr kennet sicher der Herr Dokter Clerc, Arzt im 
Psychiatriezäntrum. Er isch erschte Bysitzer vo üsem 
Wahlkomitee. 

Borel Mir syn is scho im Gang vo der Präfektur begägnet, 
aber är kennt sicher mi nid. 

Dr. Clerc Mo-mol! Dihr syt mir e Begriff! I ha doch scho vor 
zwöine Jahr öiji Red bi der Yweihig vom Soldate-
dänkmal ghört; u hütt o wider bi der Zeremonie! Tritt 
zurück. 

Saltain Saltain, Boumeischter. Zeigt auf das Porträt. Är het ja 
bi üs gschaffet. My wärtvollschte Mitarbeiter! Drum 
verwungeret’s mi, dass mer nis nid früecher sy 
begägnet. 
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Borel Umso meh fröit’s mi jitz! My Suhn het vil uf nech gha. 
Saltain Es isch gägesytig gsy. 
Merlier U da hei mer der Herr Râlon vom Tagblatt. 
Borel Mir kennen is scho. Es isch mer en Ehr. 
Râlon Mir natürlech o, Herr Borel. 
Merlier Das isch der Herr Mâtois, Rächtsanwalt u spiritus 

rector vo üsem Bezirksgricht. 
Mâtois drückt flüchtig Borels Hand, geht direkt zum Porträt, 

verweilt einen Moment in Ehrfurcht davor und 
wendet sich dann erst Borel zu. Das wär jitz also das 
Verdienschtchrüz „ersten Ranges“ u di guldegi 
Ehremedaille vo der Nation, wo men ihm posthum het 
zuegsproche!? Betrachtet sie kurz näher und wendet 
sich dann Borel zu. Herr Presidänt Borel, was für nen 
Ehr! Für öich, für üs, für d Stadt! I möcht fasch säge, 
sys Heldetum syg i allne Teile… 

Merlier Chöit’er nachhär säge. Mir müesse zur Sach cho. 
 Alle nehmen Platz. 
Merlier Also, vorab ds Nöischte: Dihr heit scho ghört, dass me 

dervo redt, di stärblechi Hülle vo dene, wo für üsi 
Heimat sy gfalle, den Aaghörige z übergä. 

Borel Als Presidänt vo der Elterevereinigung han i mi scho 
dermit befasst. Aber bim Minischterium hei si mer 
gseit, bi so vilne chönn das no Jahre gah. 

Merlier Herr Borel, de chan ig öich jitz säge, was Deutet in die 
Runde. mir i Zämenarbeit mit em Stadtrat hei erreicht: 
Der Wachtmeischter André Borel wird als erschten 
überfüert, wil ne sy Geburtsstadt forderet! 

Borel überrascht und ergriffen. De weis i… weis i fasch nid, 
wie nech danke.  

Mâtois Imene Monet bekränze mer der Bahnhof mit Fahnen u 
Flagge. D Stadtmusig spilt d Nationalhymne, we der 
Äxtrazug yfahrt. Ds Volk chlatschet. U de fingt är sy 
letschti Rue i üser Stadt, imenen Ehregrab. 

Merlier D Stadt zalt ds Grabmal. 
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Saltain Üsi Firma bout’s. Morn fö mer aa. Dihr tüet is doch d 
Ehr, der erscht Stei z setze? 

Râlon Mir schicke Fotoreporter. 
Borel ergriffen, wie abwesend. Me wagti so öppis nid emal z 

troume… 
Merlier I hätt nech ne lieber läbig hei bbrunge. Jitz aber bin i 

stolz. Er chunt als Held zrügg. 
Borel Liebi Fründe, i finge ds richtige Wort nid, für öich z 

danke! 
Merlier Mir dörfe nume nid zuela, dass di angere Parteie das 

Ideal i Dräck zie, won är u vili mit ihm derfür sy 
gstorbe. 

Borel Das Ideal erwähnen i geng am Schluss vo myne Rede. 
Dr. Clerc U wie dihr das machet! 
Râlon Drum sy mer zue nech cho. Für z säge: Chömet zu üs! 
Borel Wi meinet’er de, dass ig öich chönnt diene? 
Merlier Nid üs! Üsem Land! 
Mâtois auf das Porträt weisend: Win är! 
Borel I ha no nie politisiert. 
Râlon Ja, aber dihr heit doch e Meinig u kennet d Situation: 

Uf der einte Syte die Parteie, wo zum Teil us em 
Usland finanziert wärden u ds Privateigetum wei 
abschaffe. 

Saltain Für sech de am öffentlechen Eigetum z berychere. 
Râlon Uf der angere Syte die, wo zrügg wette zum totale 

Liberalismus, zur Bevormundig dür d Chilche, zur 
Ungerdrückig.  

Dr. Clerc Um jede Prys zrügg. Am liebschte bis zur 
Häxeverbrönnig. 

Mâtois I der Mitti stryte mehreri Parteie um Sitze, aber di 
meischte verträtte Partikularinträsse. 

Borel Stimmt’s, dass dihr o ne Lischte vorbereitet? 
Merlier Si isch scho fasch fertig. Mir füf sy gsetzt, der Franzetti 

chunt no derzue. 
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Borel U jitz möchtet dihr gärn d Ungerstützig vo üser 
Vereinigung. 

Merlier Mit hätten eigetlech a öich persönlech ddänkt. 
Borel vorsichtig. I wett öich ja gärn üsi Ungerstützig aabiete, 

aber i müesst em Vorstand echly meh über öies 
Programm chönne säge. 

 Alle durcheinander; auch improvisiert und 
aktualisert. 

Râlon Ganz eifach: Für d Freiheit! 
Mâtois Üses Land üsem Volk! 
Saltain Furt mit der Ligeschaftsstüür! 
Dr. Clerc Subventionierti Chrankekassebyträg! 
Borel En Art Sozialismus? 
Merlier entrüstet. Ah nei! Die wei di Ryche plündere; aber mir 

wei di Arme berychere! 
Borel U wi dänket dihr öich das? 
Râlon Mir verteile Staatsland a d Bure. 
Dr. Clerc lacht. Was zu massiver Überproduktion wird füere. U 

de blockiere si nis wider d Outobahn mit ihrne 
Traktore. 

Merlier Dihr söttet nid geng gspasse, Dokter! Mir rede da vo 
ärnschthafte Sache. Mir wei üsi Wähler zfride stelle. 

Mâtois Es git Sache, wo bim Wähler guet aachömen u nid vil 
choschte: Abschaffig vo Parkgebühre, Hundetaxe, 
Billetstüür et cetera. 

Merlier U de git’s no fasch e heilegi Ufgab, wo ganz em „C“ i 
üsem Parteiname entspricht: Erhöhig vo de Ränte für 
Chriegsgschädigti. 

Borel I dänke, da wären üsi Mitglider sehr yverstande. Dihr 
säget „C“? 

Dr. Clerc Vitamin! Lacht. 
Merlier nach strafendem Blick zu Dr. Clerc.  RCNP - Radikal 

Christlich-Nationale Partei. Mir sy ganz e nöiji 
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Gruppierig, für nes speziells Wählersegmänt ddänkt, 
wo für allgemein gültigi Wärte steit. 

Borel Schön! I dänke, das chönnt men üsne Mitglider 
empfäle. Wi wär’s, wenn ig i öier Zytig en Artikel 
schrybti?  

Râlon Mir wei meh von ech, Herr Borel! Üs fählt no ne Maa 
uf der Lischte… 

Saltain U da hei mer a öpper ddänkt, wo höchi moralischi 
Wärte vertritt u für üs zum Fahnetreger chönnt wärde. 

Merlier U dä Ehreplatz z oberscht uf der Lischte möchte mir em 
Vatter vom Wachtmeischter Borel offeriere. 

Borel Mir? 
Alle Öich! 
Borel  Als Abgeordnete? 
Mâtois Als Parlamentarier. 
Borel U dihr meinet, i wär fähig derzue? 
Dr. Clerc Eine vo myne Patiänte het bi de letschte Wahle 

kandidiert. I ha ne grad wägere Psychose  wöllen i di 
gschlossni Abteilig verlege. Aber me het ne gwählt, u 
jitz het er vier Jahr lang d Finanzkommission präsidiert. 

 Merlier signalisiert Empörung mit Blicken. 
Râlon Mit öiem Rednertalänt würdet dihr Furore mache. 
Mâtois Dihr stienget z oberscht uf üser Lischte! Wär wett öich 

da no d Stimm verweigere? 
Borel Zum Byspil der Statthalter! Sit dass ne en Abgeordnete 

gfragt het, warum sy Suhn a mir verby Sektionschef 
heig chönne wärde, won ig doch zäh Jahr elter syg, 
man er mi nümm. Er het mer du ds Diräktions-
sekretariat fasch müesse gä, u das wurmet ne no. Er söll 
öpperem gseit ha, i syg eine, wo der Tod vo sym Suhn 
politisch gschickt verchoufi u Vorteile für mi use 
schlöi. 

 Alle geben sich entrüstet.  
Mâtois laut. Das isch Ruefmord! 
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Saltain Das söll der Statthalter gseit ha? 
Râlon nickt. I ha’s o ghört säge. 
Merlier Dä näh mer nis de vor, we mer d Wahle gwinne! 
Dr. Clerc I verschryben ihm e Kur mit Elektroschock… Lacht. 
Borel Echly gönne möcht’ ihm’s ja scho… Aber glych: O 

angeri Lüt chönnten uf d Idee cho, i nützi der Tod vo 
mym Suhn zu myne Zwäcke. 

Alle übertrieben entrüstet. Also nei! Nei! Unmüglech! 
Borel Es düecht mi eifach, i heig nid ds Rächt, vo sym Opfer  

z profitiere. 
Dr. Clerc ’s isch e Fröid, i üsne Tage no ne Mönsch z finge, wo 

so höchi moralischi Wärte verkörperet. 
Râlon Ja, es berüert eim. Aber der Presidänt vo der 

Elterevereinigung trumpiert sech. Es isch ke Schang, 
dass me dür öie heldehafte Suhn isch uf öiji Kompetänz 
ufmerksam worde: Wo ne Suhn isch, isch o ne Vatter. 

Saltain Am Bach erchennt me d Quelle. 
Borel überlegt einen Moment. Nei, myner Herre! Definitiv 

nei! Es isch schön dass der a mi heit ddänkt, aber dihr 
müesst myner Vorbehalte verstah. 

Dr. Clerc Herr Borel, we öich eine versteit, de ig, als Psychiater. 
Aber als Fachmaa sägen ig öich jitz o, dass me 
mängisch ehrbari Gründ vorschiebt, für öppisem 
uszwyche, wo eim zwider isch. 

Borel I gseh der Zämehang nid. 
Dr. Clerc Guet. De gät mer jitz ehrlech Antwort: Dihr heit sit öier 

Beförderig e schöne Lohn? 
Borel Ja. 
Dr. Clerc Spesevergüetig? 
Borel Ja. 
Dr. Clerc Dihr wonet gratis? 
Borel Ja. Aber was…  
Dr. Clerc Wartet no! Dihr präsidieret mit höchschter Kompetänz 

der Verein vo den Eltere vo gfallene Soldate. 
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Borel etwas geniert. Ja… 
Dr. Clerc Unbekannti Lüt grüessen ech uf der Strass voll Respäkt 

u mit Name. Lügen i? 
Borel verschämt geschmeichelt. Nei… 
Dr. Clerc Dihr heit also rundum es guets Läbe. U di ruehegi, 

gregleti Situation weit dihr nid ufgä, wil dihr wüsst, 
was es heisst, Abgeordnete imene demokratische 
Parlamänt z sy. 

Merlier Dihr meinet, mir verschaffi öich e Vorteil. Derby 
verlange mer es Opfer von ech. Vorab verdienet der 
afen emal weniger. 

Saltain We der i der Houptstadt e Wonig finget, de numen e 
chlyni - ohni Garte - u mit Blick hingerusen uf d 
Ghüdercontainer. 

Mâtois Viermal im Monet di längi Reis hei im Zug. 
Râlon Zwänzg Bättelbriefen im Tag beantworte u zäh 

Bittsteller empfaa. 
Merlier Sitzige bis wyt i d Nacht yne. 
Dr. Clerc Beleidigendi Zwüscherüef im Parlamänt: Hüüchler, 

Lugner, Idiot! 
Merlier Gloubet dihr würklech, me chönnt nech da no der 

Profitör um d Ohre schla? 
Borel wie abwesend. ’s isch natürlech scho… 
Dr. Clerc Ig, a syr Stell, würd vor nere settigen Ufgab o Fäde zie. 
Mâtois Nei, nei, u nomal nei! I chönnt ja verstah, wenn er sieg: 

„My Suhn het em Vatterland sys Läbe ggä, u jitz giben 
i nid mys o no“. Das wär ja o ganz vernünftig. Aber der 
Vatter vom Wachtmeischter Borel mues sech stelle wi 
sy Suhn! Deutet auf das Porträt. I bi sicher, dä chiem 
us sym Rahmen use, wenn er chönnt, u sieg: „Vatter, 
mach’s!“ 

Borel I ha’s no gar nie us der Perspektiven aagluegt…zumene 
persönlechen Opfer wär i ja scho bereit… aber i 
bruuche meh Zyt… un i wett o der Name vo mym Suhn 
nid für ne Pleite häre gä… 
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Râlon Wi meinet’er das? 
Borel Mir chönnte ja o nid gwählt wärde. 
 Alle entrüstet. 
Râlon Usgschlosse! Dänket doch, was mir alls mache! Scho 

nume myni Artikle wärde Würkig zeige. Mir hei 80'000 
Abonnänte! 

Saltain I mobilisiere ds Bougwärb. Derzue sponseret my Firma 
der FC Hot Kickers, d Stadtmusig, der Chilchechor, di 
Geografisch-Naturwüsseschaftlechi Gsellschaft, d 
Ornithologe, d Schütze u der Schwümmklub Nautilus. 

Dr. Clerc I mache mi hinger d Ärztegsellschaft u d Mitglider vom 
Spitalverband. 

Merlier Mir wärden o vili Stimme vom städtische Personal 
übercho. I ha allne, vo der Verwaltig über ds Tiefbou-
amt bis zum Schlachthof, meh Lohn versproche. 

Mâtois U de chöi mer natürlech fescht mit der Chilche rächne! 
Der Bischof het nis d Ungerstützig zuegseit u wott zum 
Todestag vom Wachtmeischter Borel e grossi gsungeni 
Mäss zelebriere. Das fahrt em Volk de rächt y! 

Merlier zu Borel. Wi vili Mitglider het öiji Vereinigung? 
Borel 754 
 Alle allgemein verwundert bis enttäuscht. 
Merlier Was? Nume 754 Gfalleni i üsem Wahlbezirk!? 
Borel Es wäre scho no öppis meh, aber die hei kener 

Aaghörige wo chönnten em Verein byträtte. 
Râlon Üse Trumpf isch ja sowiso d Zeremonie. 
Borel Was für ne Zeremonie? 
Merlier Natürlech „die Überführung der sterblichen Hülle des 

Helden in seine Heimatstadt und Beisetzung daselbst“. 
Mâtois D Stadt im Fahnemeer! Der Sarg uf ere Lafette, zoge 

vo sächs Ross u begleitet vomene Detachemänt 
Fallschirmjeger; Waffe mit ufpflanztem Bajonett. Der 
Vatter treit uf eme rote Sammetchüssi d Medaille 
nache. 
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Saltain General u Statthalter i der Achtigstelig. 
Râlon D Militärmusig spilt der Truurmarsch vom Chopin. 
Dr. Clerc Der Bischof im Ornat, wi ne römische Senator. 
Saltain Am Fridhof Rede vor tuusige vo Zueschouer, das 

heisst: Wähler! Zu Borel. Der General umarmt nech u 
steckt nech en Orden aa… 

Merlier Unschlagbar! Me mues Lärme mache, we me wott 
ghört wärde! Mit däm gwinne mer d Wahle scho i der 
erschte Rundi! 

Saltain Ds Dänkmal boue mer ganz i rotem Granit us üsne 
Bärge; ohni es Gramm Zimänt, uf e Millimeter gnau 
gfüegt. 

Râlon En umwärfendi Zeremonie wo nis 20'000 Plakat 
ersetzt. Live am Radio, Sonderbytrag i der Tagesschou, 
uf der erschte Syten i allne Printmedie! Gratiswärbig… 

Saltain D Umrandig de nid öppen Yse! Bronze! 
Dr. Clerc Ds Volk stimmt de für ihn, u nid für üs. 
Merlier Also, liebe Fründ Borel, säget „ja“! 
Borel U wi würd jitz d Lischte definitif scho nume heisse? 
Merlier Radikal Christlich-Nationale Partei: RCNP 
Dr. Clerc Dä Titel macht mi geng z lache. 
Râlon Wil er nid öich isch z Sinn cho! 
Mâtois Es isch e richtegi nationali Union. 
Borel Es git o angeri… 
Merlier Scho. Aber di richtigi sy mir! 
Borel E Volksunion chönnt für üses Land d Rettig sy… 

Pause. Myni Here, gät mer Zyt! Das chunt eso 
unerwartet uf mi zue… i mues mer’s no überlege. 

Merlier steht auf. Bis morn am Aabe?  
Borel Ja. Chömet am sächsi. 
 Alle schicken sich an, zu gehen. 
Merlier streckt Borel die Hand zum Abschied hin. Also… 
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Borel No churz e Frag: Die Wahlkampagne choschtet doch o 
ne Huuffe Gäld!? Geniert. Ja… wenn überhoupt, de 
chönnt i natürlech nid vil bytrage… 

Saltain Machet nech keni Sorge! E Teil übernimen ig; der 
gross Räschten aber üse Fründ Merlier. 

Merlier Es wär schäbig vo mir, wenn i nid o nes Opfer brächt. 
Schliesslech isch mir Aufs Porträt deutend. sys 
Schicksal erspart bblibe. 

 Alle miteinander redend ab. 
Borel bleibt nachdenklich stehen, betrachtet das Porträt und 

murmelt. Abgeordnete Borel…hm… 
Madeleine Was hei di Here wölle? 
Borel D Alice söll o cho. 
Madeleine öffnet die Tür wieder einen Spalt breit. Alice!  
Alice rasch. Ja? 
Borel Loset! Di Here hei es chlys Komitee bbildet für üsen 

André zrügg z hole, u si hei bim Minischterium Erfolg 
gha. 

Madeleine Was? Mir überchöme der André frei u chöi ne hie 
begrabe? 

Borel Ja. Allerdings nid privat. D Stadt bout äxtra en Art es 
Mausoleum u dert söll er inere fyrleche Zeremonie 
bestattet wärde. 

Alice betont skeptisch. U das het der Merlier erreicht?  
Borel Ja, i syr Eigeschaft als Stadtpresidänt. 
Madeleine Da gsehsch nume, wi me sech imene Mönsch cha 

trumpiere! 
Alice Ja, gäll! Es git Lüt, di sy dir unsympathisch, du weisch 

nid warum, u doch hei si ihri gueti Syte. 
Borel I ha chly Chummer, das Begräbnis chönnt nech de z 

hert ufwüele. 
Madeleine Es wird sicher nid liecht. Aber mir wüsse ja: Im Sarg 

isch nid das, wo mer hei gärn gha. U glych - es isch 
doch öppis vo ihm, wo zrügg chunt! 
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Alice Mir chöi de Blueme häre tue u mit ihm rede. Für d 
Valérie wirds allwäg ehnder zum Problem… 

Borel Warum? Me cha vonere Zwänzgjärige nid verlange, 
dass si es Läbe lang Witfrou blybt! 

Alice Chly schnäll het si aber scho wider ghürate… 
Borel Me darf ere’s nid übel näh. 
Alice I meine nume so… 
Borel Jitz no öppis angers: Di Here biete mer e Sitz im 

Parlamänt aa. 
Madeleine sehr erstaunt. Dir? 
Borel mit gewissem Stolz. Mir! Warum nid? 
Madeleine I hoffe nume, du heigsch abgseit! 
Borel I ha no mit öich wölle rede. Drum han i gseit, i überleg 

mer’s. 
Madeleine De sägen i dir jitz grediuse: Das wär gspunne. 

Abgeordnete! Weisch was das heisst, i der Öffentlech-
keit stah? Bsinnsch di a Dokter Maresi? Däm hei si 
inere Wahlversammlig es Ohr abgschrisse. 

Alice Er het’s im Naselumpe hei bbrunge. 
Borel Das isch e Panne gsy! Si hei ne für e Merlier ghalte. 
Alice Ja, scho. Aber o im Parlamänt passiere geng wider so 

Sache. 
Borel Es sy Usnahme. Pause. De dänket dihr also, i heig nüüt 

z gwinne. 
Alice Nüüt! 
Madeleine Du verlüürsch alls: Dy guet Ruef, dy Rue, dy 

Gsundheit! 
Borel Di Here hei o gseit, es louf uf enes Opfer use. De 

dänket dihr glych. Also, morn am Aaben am sächsi 
giben i ne my Antwort. 

Madeleine U dass d mer de nid schwach wirsch! 
Borel Nei. Es cha cho, was wott, i blybe bi mym Entschluss. 

Licht schnell weg. 



H ä n d l e r  u  H e l d e  
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  Vorhang 
 




